
Der evangeli che Charakter Hes örlitzer
Gymna iums.

Die Frage nach dem evangeli chen Charakter des Gör 
litzer Gymna iums Iu engem Zu ammenhang mit der
Allgemeinen der Sechs tadt Görlitz

Die Reformation trotz des anfänglich en  Hlo  e
Wider tandes des Qts und auch Unbe chadet  eines

noch ele hinzögernden Abwartens auf nderun
der Verhältni  e  ich durchge etzt Sie war Iin Görlitz nicht
von oben her der Bevölkerung aufgezwungen worden;  ie
war von der Bevölkerung  elb t getr Im Jahrzehnt
des 16 Aahrhunderts war Görlitz Als eine durch und durch
evangeli anzu prechen!).

Dann war 1547 der Pönfall gekommen. Die Überant
wortung ‘eL Privilegien, die Auslieferung der Ge chütze
und Munition, die Abtretung der  ämtlichen Uter,
die Herausgabe der Kirchenkleinodien, die Zahlung einer

von Gulden und die Entri  ung einer
ewigen Bierabgabe waren September den eputier 
ten der Sechs tädte un rag auferlegt worden; außerdem
ging die freie 14 verloren, das Magdeburger echt
Urfte nicht mehr gebraucht werden, die Appellations
kammer V rag wurde ober ter Gerichtshof?) Nur eins
war nicht angeta tet worden, der Evangelt Charakter
Auch Görlitz war eine evangeli che geblieben , In
der Richtung der offiziellen nertennung die es Evange
li chen Charakters hatten die dem Pönfall folgenden a  her
zehnte ogar mancherlei For gebracht. In den
Ländern der böhmi chen Krone, nd die Oberlau itz
mit Görlitz var  eit arl Böhmen inkorporiert, durch
Per onalunion mit ihm verbundenzs), Dar die atho

11 zunäch t noch die alleinberechtigte, die pro
te  nii nuLr die geduldete. Wohl hatten die evange 
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Der vangel Charakter des Görlitzer Gymna iums.

li chen Stände der Oberlau itz Städte wie QN  ichredlich bemüht, 3u icherung des evangeli chen Bekennt
ni  es einen ähnlichen Maje ta  rief erhalten, Drte
ihn Böhmen QAm u  li 1609 und e ten Am 2 Augu t1609 rlangt hatten Es — nicht wenigerals Ge an  aften nach rag Kai er Rudolf *3 ab
gefertigt Drden Es hatten die Ge andten erklären kön 
Eil, „E  ei ihnen bei Sur kai erlichen QAe tad Regierungdem Exereitium der Augsburger Konfe  ion kein Ein
halt 9e  (Chen,  ondern  ie m Po  e  ion der elben, wie bei
Zeiten Kai er Ferdinands und Maximilian IIL 3eder  —
zeit Uunbeirrt gela  en werden“. Um thre Gewi  ens nd

ihrer Nachkommen willen QAber hatten  ie ich für
ver rachtet, den Kai er V bitten, wie die Stände
Böhmens und Schle iens „ o aQauch  ie und ihre Nach
kommen gnädig 5 a  ekurieren, daß  ie bei dem ober 
wähnten EXxercitium der Augsburger Konfe  ion ge  EN
werden möchten, ud dem Ckan —  — Bautzen 3 e ehlen,
ewi  e Übergriffe, die ich + Nachteil der Gerichts
ämter IMm ande, der tände  elb t und der
Gei tlichkeit rlaubt habe, einzu tellen““) Denn e tand

NitiE
9 85 der Oberlau itz der eigenartige Zu tand, daß die EVvan
geli chen Gei tlichen des A t völlig prote tanti chen Landes
In allen kirchenrechtlichen Fragen dem katholi chen Dekan
von Bautzen Unter tellt Qren, wie. aQauch alle Ehefragen der
Evangeli chen vor dem Kon i torium die es  elben Dekans
verhandelt Urden. Freilich QAren te e emühungen
m einen Maje tätsbrief vergeblich ewe en Wohl aber

22 Mai 16111 der Bruder Rudolf II.,vor  einer Krũ  önung um önig von Böhmen den Revers
ausge tellt, daß e Quch die Oberlau itzer Stände „bei dem
Exercitium religionis Augsburger Konfe  ion, wie d  Ee  E
bisher Iun Gebrauch und Po  e  ion ewe en, erhalten“
wolle“) Ud als Im September 3uUu Spezialhuldigung
nach der Oberlau itz gekommen war, hatte 2 Sep
tember In Bautzen U die em Vorrever e des exer-Citii religionis genug ame A  ecuration erteilt Es hieß
„Wir meinen Uund wollen, daß  ie (die Stände) Inhalt an
9E  5  bgenen ever e der dann von uns iermit confirmiert
 ein bei dem freien EXerecitio Religionis Augsburgi  cher

—DH IDIO S 98, 100WWWuess e XN M 6  6 —  —S. 100
115

4. 5(6 81f



24 Zobe Görli

Konfe  ion allermaßen  ie de  en bei Zeiten Un erer hoch —
geehrten Errn Vorfahren, weiland Kai er Ferdinandi und
Maximiliani, ho Angedenken, auch der jetzigen
Kai erl. dje tad Zeiten, Kirchen und Schulen
Po  e   und ung gewe en, jetzo noch  ein und wir bei
Eintretung un erer Königl Regierung Efunden, von men  —
niglichen Ungehindert, ruhig und Uunturbirt gela  en, auch
vont uns darüber e chützt und gehandhabt werden.“ Und
weiter war ge agt „Und gebieten hierauf etzo und ünf
igen Un eren Landvogten, Hau  euten, egern, Ver
we ern nd Aten Städten des Markgraftum Dber
Qu itz, und  onderlich Allen Un eren Untertanen und Ge
treuen, wes Würden, Standes oder e ens die  ein, daß
 ie mehrgemeldte Un ere gehor ame Stände erwehntes
Markgraftums Oberlau itz, ber obgedachten freien T‚
C1ti0 religionis Ugsburgi cher Konfe  ion chützen und hand
haben, darwieder niemande  en keinerlei Wege V  U tun
ge tatten, bei Vermeidung Un erer chweren 1 und
ugnad““) Aus der geduldeten ellgton war Ene erech
igte geworden Die Grundlage weiterer kirchenrechtlicher
Be timmungen war mit der A  ekuration ge chaffen

enige Q  ahre  päter war die Auflehnung der böhmi
chen Stände gegen Ferdinand der Fen ter turz rag
(23 Mai 9E  en Die Oberlau itz, arunter auch
Görlitz,  ich zurückhalten und IM edenten die
Huldigung 617 dem onig Ferdinand Treue ewahren
wollen Als aber die öhmi chen Stände ver prachen, 3u
Eemem Maje tätsbrief behülflich  ein, die ber
QuU itzer Stände der Union wi chen der Krone öhmen
und anderen evangeli chen Ländern und Konföderation un
puncto religionis Aller eits be  erer Ver icherung bei
getretend) EL Ortgang der Inge hat allerdings den
Ur prünglichen Hoffnungen nicht ent prochen DerN
an Böhmen führte 8Um Lieg mit Sach en und 3zur
Trennung von Böhmen

EL Urfuüur Johann Polg von Sach en hatte
Unter dem 1620 vo  — Kai er die Kommi  ion Emp
fangen, die abtrünnigen drei nordi chen Länder dem Kai er
wieder unterwerfen!“) Er war September, als 5  2  Wer
In inuationen die Oberlau itzer Stände vergeblich E·

8) Collection der Oberlau itzi chen Ge etze Bautzen 17  1
9) N. L. M. 56 S. 1  ff.,
10) N. L. M. 56 S1, Collection II S 1387
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e en aren, mit Heeresmacht die Oberlau itz eingerückt
Al  S der inter Iuns an kam, die Hälfte
des Landes den ganzen Bautzener rei 1E die Nieder 
lau itz wieder unter des Kai ers Botmäßigkeit ebracht
Der Dresdener Akkord vom 2 Februar / 2 Mär 1621
hatte die Kriegswirren eendet Am un! war die
Interimshuldigung 3 Kamenz erfolgt!!) Zwei Jahre
 päter (13 23 III 623 war der Urfuüur Mn den volben
Pfandbe itz „immittiert worden und  chließlich durch den
Traditionsrezeß (14 24 April war die Oberlau itz
MN den Erblichen Be itz Kur ach ens übergegangen!?) Das
and Uit Böhmen war endgültig er chnitten

le e Trennung von öhmen und die er ergang
 äch i che Oberhoheit en für die Oberlau itz die Rettung
Hre evangeli chen Charakters bedeute

Als dem Kurfür ten die Kommi  ion 3ul Unterwerfung
der Qu itzer übertragen Urde, war von den konfe  io
nellen Verhältni  en mit keiner die ede gewe en
Man wohl in Wien M die er Beziehung  eine
Gedanken gehabt!4) Als IM A  mmi  ionsreze vo  2 „23
Juni der Kurfür t ver worden war die atho

Gei tlichkeit bei ihren Privilegien 38u  chützen, war
von  eiten der böhmi chen kirchlichen Orge etzten, dem
Erzbi chof von rag und dem Abt von Königs aal  ofort
er ucht worden, die Evangeli chen beeinträ  igen Die
Klö ter Marientha und Marien tern hatten  ich die
5rote tanten O tritz und Reichenau und Bern tadt.
und Wittichenau, der Dechant von Friedland Egen die
Ey angeli chen Weigsdorf und Oberullersdorf recht

Übergriffe zu chulden kommen la  en!s) II
Jahre 1628 war die Oberlau itz in auffälliger el e durch
Wallen tein che Einquartierung equält worden!6) Nach
dem Frieden Lübeck 1629 war Enme allgemeine Be org  —
nis vegen Rekatholi ierung der ge amten Oberlau itz ent  2
 tanden In allem Ern te hatte 1629 der Kai er allen
 tein die beiden QAu itzen angeboten“!s);  ollte Qafur Meck
lenburg herausgeben Exulanten aus Böhmen,  eit 162  4479

14) N. L. M 5 71—78
12) N. L. M 65 S 261
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Quch Qus e ien hatten von ihren Drang alen eri
Wäre die Oberlau itz an den Kai er zurückgefallen, ihr
Los wäre kein anderes Als das von Böhmen nd e ten
gewe en Der Urfür hat  ie 0 ewahrt

Sofort Iin der In inuation der Kommi  ion (26 Augu t /September der Oberlau itz ver prochen,die Konfirmation ihrer Privilegien durch den Kai er IR 
 onderheit der wahren, chri tlichen Religion halber her
beizuführen!9). IN den Friedensverhandlungen Anfang1021, die V dem Dresdener Akkord ührten,
wieder betont, wün che U die Oberlau itz „Erhaltungder wahren, evangeli chen eligion“ und  ich erboten,
die Konfirmation C vor dem AV  0  Ahre 1618 erworbenen
Privilegien, namentlich derjenigen iber die freie Religions
übung, vomKai er QAuszuwirken und die Oberlau itz bei
der Ungeänderten Augsburgi chen Konfe  ion  chützen?d)
Und In der Tat be tätigte Ferdinand II., der den böhmi 
chen Maje tätsbrief zer chnitten und die Rekatholi
éerung Dhmen vu dur  ührte, der Oberlau itzdie A  ekuration des Königs 10 vom September
1611 durch die A  ekuration vom Uli Die A  ekuration von 1611 I wörtlich mn die von 622 über 
Nommen und 3war Qusdrücklich Uunter mwer auf das
vom Kurfür ten als kai erlichen Kommi  ar den Anden 9egehene Ver prechen und Arnach ge agt Die Stände desMarkgraftums Oberlau itz ollten „bei dem freien Exereitio
der ungeänderten UAgsburgi chen Konfe  ion, Die le elbeCeil Un eren Vorfahren, Kai er Karolo dem Fünften, aufdem C  9 VI gsburg ann 1530 übergeben worden,
von männiglichen ungehindert, ruhig und unturbiert 8ela  en werden““ ). Eben o agte der mmi  ionsreze

Juni 1623, der Urfuür Johann eorg habe  ichbei der Pfandübernahme der Oberlau i ver  +  El, In
Religions achen, was die  Katholi chen und Augsburgi chen
Konfe  ions Verwandten ETI keine Neuerung Drzune  —  2
men Der Kurfür tliche RPevers vom Juni 1623

mgema Quch ver prochen, die Stände Iu dem
exercitio Teligionis, wie  ie bisher n POSSESS 3e habt, mit nichten indern noch V  U irren?2). nd als
 chließlich nach dem Frieden Prag (30 Mai die

109 N V M 5 H 85, 57.
20 Collection II S 1389 ff. N Me 56 S2—5) Collection S 1124 —9  M 56 2. 4  85220 Collection II V 1404, 1406
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Oberlau itz aus dem Pfan  e ttz III den Erblehenbe itz Sach
 ens Überging, be timmte der Traditionsrezeß (14./24
— 1— bis 1815 das Staatsgrundge etz der Ober 
lau itz, mM Religions achen „wWas die katholi che ellgton
und Augsburgi che Ungeänderte Konfe  ion etri keine
Neuerung vorzunehmen, ondern beider ei Religionen
3  ne gei t und weltliche Stände und deren Unter 
anen die katholi che owohl Als die Ugsburgi che
Konfe  ion Verwandten bei ihrer eligion 5 chüt  25  —
zen“ Abge ehen von dem IM-M eze ausdrücklich als
katholi ch aufgeführten Om SOt ETTI und Capitel
Bautzen, den —07  Ungfrauenklö tern Marien tern Uund Ma
rienthal und dem Priorat Lauban und ihren Liegen
chaften war die Oberlau itz auch 30jährigen Kriege
enn evangeli che Land und Görlitz Ene évangeli
geblieben Und die er Evangelit Charakter war rechtlich
ausdrücklich anerkannt worden

Auch die pätere Zeit hat daran Ni We entliche
geander Die Rever ales des Kurfür ten vom Sep
tember 1637, den Ständen der Oberlau itz Tteilt, e tätig
ten die Be timmungen des Traditionsreze  es ber das
ECXercéitium religionis Das gleiche QAten die Religionsver
 icherungen onig riedri Augu t II 1733 eit
1697 önig von Polen) II  951 Uli *  II September
1697 2 Augu t 1705 Oktober 1717 und Augu
171824) Und als die Oberlau itz eil darunter au
Görlitz, durch den Wiener Frieden 1815 an Preußen .—  ber
gegangen war  agten das Patent vom 2 Mai 1815  o
wie der Allerhö Aufruf vo  2 leichen QAtum 3zwar
Ni über die eltgton ber das Patent wegen Ein
ührung des Allgemeinen Landrechts vom 15 November

816 be timmte I 8 „— n den einzelnen Provinzen
und Tte bisher be tandenen be onderen nd Ge
wohnheiten (Chalten auch fernerhin ihre ge etzliche Kraft
Aund Giltigkeit derge talt daß die vorkommenden echts  —
angelegenheiten hau nach die en und uUu er t II
deren Ermangelung na den Vor chriften des gemeinen
Landrech beurteilt und ent chieden werden  ollen“““
Und 1 dem II Anhang 3uU Ge etzes ammlung für die Kgl
Preuß Staaten hieß Artikel Nr 8 der QAupt.
Konvention vom 28 lugu t 818 „Was die bisherigen

N Collecetion D.
20 Collection II 1418, 1126 f., 1128 f., 11:  y., ff., 1135 ff.
290 Ge Slg. S77 ff.,
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kirchlichen Verhältni  e nd den damit Iun Verbindung
 tehenden Schulunterricht un den Urch den Gren  0  dukt 3eeilten Ezirten erri  o ollen die elben miit EL
chri tlichen Konfe  ionen vorläufig bis Quf weitere Fe t
 etzung fortbe tehen.“ Die Preußi che Be itznahme
Unter anderem au den evangeli chen Charakter der
Görlitz nicht geändert.ud Un, welchem Zwecke te e Aus führliche Fe   t tellun des hau evangeli chen Charakters eines
Landes und  einer Städte, mn dem der On ültige rund
 atz „Culus regio, ius Teligio“ nicht gegolten hat, onderndas Ur  3  einen religiö en QAn. auf be onderen rechtlichen
Abmachungen fußte? Um Qus die er Fe t tellung lehzen
20 können:  t der vange lii ChaV der ber
lau itz und ihrer wichtig ten Städte, darunter auch Görlitz,
 eit der des Ahrhunderts ge  ch  5 unan
echtbar und echtlich Qusdrücklich anerkannt, dann i t die
Schlußfolgerung rlaubt, daß der evangeli che Cha  5Lalter einer der wichtig ten Schulen die es Landes, des
Gymna iums Görlizz, minde ten Im öch tenGrade wahr cheinlich i t Ein katholi Gymna ium, und
nur ein  olches wäre nach den konfe  ionellen Verhältni  en
denkbar, konnte In jenen Zeiten mit Rück icht auf die 38e 
 chichtlichen und rechtlichen Verhältni  e ur Görlitz nicht imn
rage kommen.

II
te e aAllergrößte Wahr cheinlichkeit ird durch die Ge chichte des Gymna iums 3u Gewißheit

Uli 563 ar in feierlicher Übergabeverhand lung das Franziskanerklo ter 3 Görlitz von dem letztenMönch Qan EI.  ach mit Zu  timmung  eines gei tlichenVorge etzten, des Dekans Johannes Lei entri 8 Bautzen,dem Rat Görlitz chri tlichem Nutz und Gebrauch,nämlich einer Ule überantwort worden Am
Februar 1564 er olgte die Kai erliche Be tätigung nd

QAm Uli 1564 war der Rat durch die Kai erlichen Kom mi  arien IN den Eni des KloEL einge etzt worden.Er Qu  eines Rever es vo  — leichen age dasKlo ter Ur Aufri  ung einer chri tlichen Partikular chuleeiner Mittel tufe zwi chen den eu  en und den Für 
der Jugend übernommen?s).
 ten chulen IN Sach en 3uUL Aufziehung und Unterwei ung

26
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Er ögerte nicht ange,  einer Verpflichtung nachzu  —
ommen.  t eorg Othmann, der 9on bei den
Verhandlungen ber die Übernahme des EL beteiligt
gewe en war, wi chen 1544 und 1560 zweimal Rektor der
alten Ule, au Profe  or der etori mn Leip  I und
aum Februar 1564 u der tadt gewählt,
war er ter Stelle mit den Vorbereitungen betraut?“)
Er war einn Schüler und Freund Melanchthons ewe en,
 ein H         , der In En ichtigen Ulange —
legenheiten  einen Rat eingeholt Melanchthon
bei Leb  eiten den brlitzer Rat ielfach Iun Schul achen be
raken. Jetzt Ur na  einem Tode?sd) (19 11 560)
 ein E be timmend au für die CUEe Ule

Zum er ten Rektor wurde Magi ter Petrus Vincentius
erkoren, auf den Us C Freun Othmann auf 
merk am gemacht Er war Breslauer Kind, eboren
Am März als ohn des Gold chmieds Artin itze
Zu Wittenberg el von — () Udier Nach
Wittenberg Dar 154 zurückgekehrt nd dort QAm Ja 
Uar 1543 Um Agi ter promoviert worden Er war
noch Luthers Schüler gewe en, aAber von größerem Einfluß
var Melanch  On geworden,  ein vertrauter Freund und
 ein unübertreffliches Lebensvorbild. Um Melanchthons
willen war 55 nochma nach Wittenberg uLu
ekehrt Mit einer von Melanchthon für ihn ge chriebenen
Oratio de Euxra recte oquendi  eine CEUue Le
tätigkeit begonnen. Ganz und gaul Melanchthonianer

mit Melan  ons ode den Mittelpunkt  einer itten
berger Intere  en verloren. So Dar ETL dem Ruf na
Görlitz gern gefolgt. Seine Ab chiedsrede mn Wittenberg
Am 17 Mai 565 ein offenes und treues Bekenntnis
5  einem Mei ter gewe en?) Melanchthons Gei t Ul
auch von ihm auf die neue Schule 3uU Görlitz übertragen,

Die Einweihung der neuen Ule QAm 22 Juni —  —
Ur durch einen feierlichen Gottesdien t Iin der evange.
li chen Peterskirche eingeleitet. Der Pa tor primarius Ma 
gi ter Samuel auch, der 1566 als Superintendent nach
Lreiberg Sach  über iedelte, e die Predigt iber e us
4 94, 31—534 ach dem Gottesdien t die Evban 

Gei tlichkeit  ich dem Fe t  0  Uge der Qaus den bisSSIIIIII  geli che.... . ‚

27) + m N II „Petrus Vincentius“ S. 39
28 4 d. S. 22—  22
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herigen Lehrern und Schülern be tehend  ich u der en
Ule neben der 11 ver ammelt Unter dem
Geläut CV Glocken und Uunter dem Ge ang unäch t einer
lutheri  en Über etzung des P almes und dann einer
lateini chen Dde 309 — na der Klo terkirche und durch
le e ins Klo ter Im Kreuzgang Tteten  einer der Rat,der CUUE Rektor und ele elehrte und Bürger nd 2
Elteéten ihn ins alte Refektorium, die CEUUs Prima. Dort
eröffnete der ndiku Othmann die An talt und führte
den T ten Rektor ein, und die er (Ctannte um  einer
ede 0 ausdrücklich  einen evangeli chen Glaubens0).

Evangeli ch wie der Rektor auch  eine chul
kollegen,  o der zweiter Stelle berufene Lau
rentius Ludovicus, Em Schüber Trotzendor und elanch
On nd  eine er ten Nachfolger Im CTTDTA Joachim
Mei ter —.— der eben genannte M Laurentius Lu
bvicus von Alleiniger Rektor) und Mar
mu Mylius (1594 1608). Sie hatten en  I Melanch
thon noch  elb t gehört oder waren  eine treu ergebenen
Anhängers!) Die Ule galt er weithin als 863012
Melanchthohiana. „Honoris C  S Cholae Melanchthonianae
elogia Ornabatur,“ agte Aumei ter m  einem Ubelpro
gramm von 17653³²).

Und die er evangeli che Charakter C von den
Kai ern noch Quch von dem Dekan Mn Bautzen bekämpft,
vielmehr ausdrücklich anerkannt worden

Kai er Maximilian II (145641572 hat die Maß
nahmen des Rats, das Gymna ium 3u einer evangeli chenUle ge talten, N eingewendet, ielmehr Unter
dem 2 Au gu t 1567  ogar erfügt, daß von den landes
herrlichen efallen der Bier teuer Qaler QAn die Ulefallen ollten hm ren UHV Iu dem leichen Jahredie neu errichtete Klo terpforte mit  einer Statue Nd
Le und iMn mit den Statuen der Erzherzöge erdi and und QT ge chmücktss)

Um 15 war, wie  päter 60 die IL  E, un Aus 
 trahlung der krypto calvini ti chen Wirren mn Kur ach enbe onders QAuch die Schule I Görlitz des Krypto -Calvinis—

300 Schürt a. a. O 23, Tagmann 42 ZurS. 52 ff. der alten Drlitzer Sta  Uleé, vgl. Sieg  7.—— ;  M 106

34)
39 L. M. 2 S. 363S. 31 ff., 40 ff. 48 ff., 22
33) 7  —  chütt Q. Q. 29 f.
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mus be chuldigt worden Kai er Rudolf * (1576—1612)
war darauf aufmerk am geworden und Qus der
Meinung heraus, daß die Qu itzer, wenn  ie von der
Augsburgi chen Konfe  ion abwichen, Qau nicht mehr An 
teil QAm‚ Augsburger Religionsfrieden hätten, eine nter
 uchung angeordnet Am Januar 1592 von
rag Qus den An  b09 der Lau itz, ans von einitz,
beauftragt, U Gemein chaft mit Georg Lei entritt, dem
Dekan von Bautzen, ganz3 Ii der Stille nach den Verführern
und Sektierern 3 Ahnden und  ie be trafen. E be
raumten mit Mitgliedern des Tlitzer Rats, der Gei t
ichkeit und der Ule eine erhandlung Mn Bautzen
Die örlitzer Deputation führte kein geringerer als Bar
tholomeus Skultetus Sie egte Schulordnung und Lehr
plan vor und führte den Nachweis, daß die Schule mn der
* bei der Augsburgi chen Konfe  ion, bei Luthers Kate
chismus und bei Melanchthons Tiften geblieben  ei
Sie durfte unbehelligt zurückkehrens“). Der Krypto Cal 
Intsmu waäre der Schule um Verhängnis geworden
Der evangeli ch lutheri che Charakter e anerkannt und
unangeta te

Am April 1594 war der Rektor Lanrentits Ludo 
eu ge torben. Nach einem IN den Briefhüchern des Ats
enthaltenen Konzept eines Briefes des Q1ts den Herrn
Dechand In Bautzen Mai 1594 die er darauf 
hin dem Rat ge chrieben, der Rat, moge bei ieder
be tellung des Rektoratsamtes In der DTlitzer Schule
mit —— arauf en hierzu einen ehrlichen nd gelehr 
ten Mann, welcher n der eligion Augsburgi cher Kon
e  ion richtig und unverdächtig  ei, wiederum anzunehmen.
Der Rat hatte  ich ur  1 le e wohlgemeinte Erinnerung
be tens edankt und ge chrieben, werde bei der e e
der Stelle die er Ermahnung mit Fleiß eingedenk  ein,
nicht bloß de echanten wegen,  ondern auch be onders
vegen des Kai ers und männiglich; mündlich wo
wohl durch  einen nditus, weiter mit ihm hiervon
Leben). Gerade die er Brie i t be onders bedeu—
tungsvoll. Den CtQAn VI Bautzen 1560 war da  0  u neu
rwählt 25  &  ohann Lei entritt am 23 Juni 1560 der
anma noch katholi che Bi chof von eißen, Johann I
U cCommissarius generalis des Bistums Meißen Iin B

N. L. M 12  +  H   , 363 f., —  ch ü
38) Görlitzer Ratsarchiv,

v 1594 1 S  2  216  20 S. 48.  zum ann
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und Niederlau itz,  einem vollberechtigten —
vertreter ernannt Der Kai er 6  erdinand ihm Im
Verein mit dem päp tlichen unttüu Melchior Iltd den
Ate und die Obliegenheiten eines administrator episcopa-
tus Misnensis In Spiritualibus Der Utramgqaue Lusatiam ver  E
liehenss) Der ekan, dem päp tlichen Stuhl Unmittelbar
Unter te E üd al o die e amte bi chöfliche Gewalt Iu
der Oberlau itz, und eine Per önlichkeit  olchen Ranges
verlangte für das DTlitzer Gymna ium einen Rektor gs  25  2
burgi cher Konfe  ion! Maßgebender der evangeli
Charakter der Ule Ni bezeugt werden önnen.

Die A  ekuration des Königs atthias vom Se p
tember 14611, die früher äh Urde, wiederholte e e
Anerkennung;  ie be timmte ausdrücklich, die Stände der
Oberlau itz, und dazu gehörten auch die Städte, ollten
bei dem freien Exereitio Teligionis Augsburgi cher Kon
e  ion,  oweit  ie des elben bisher n Po  e   und ung
(we en, Ungehindert gela  en werden Und Kai er erdi
and 0 (1619—1637) be tätigte le e A  ekuration durch
die A  ekuration vo  — Uli 622

In der böhmi chen eit der Oberlau itz bis 1623 i t
al o das Gymna ium von  einer Einrichtung an von der
öffentlichen Meinung wie aQuch von den maßzgebenden In 
tanzen als Ein evangeli ches ange ehen worden

In der  äch i chen eit — i t die er Evange
Charakter nicht geändert worden Der Revers vom
Juni 1623, der Traditionsrezeß vo  — Mai 1635,

die Rever ales vom September 1637, die eligionsver  —
 icherungen von —1 hatten ihn mit der Be tim

N dem bisherigen EXxereitio Augsburgi cher eligion
nicht 3 hindern, implizite immer wieder anerkannt. Rektor
wie Lehrerkollegium demgemäß aus chließlich (Cvan
geli ch ewe en Die ge amte Ule, Rektor und Lehrernit ihren Familien Ee die d4lteren Schüler E·mein am 3Um evangeli chen Abendmahl gegangen; unäch teinmal, 1696 weimal, von 1696 ab viermal, er t in der
Peterskirche, von 1712 nach An tellung eines be onderenOrdinarius Iun der Oberkirche. Gedächtnistage der van
geli chen wurden von der ganzen Schule gefeiert,  o Am
25 Juni 17410 bezw Juni 73  S die vor 180 bezwJahren erfolgte ergabe der Augsburgi chen Kon.

N. L 56 100 f., N. L 36 S. 384 j., 39 .,
dQ. O S
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e  ton, —  I  & Am F  reitag na Ubilate die vor Jahren
ge chehene Einführung der Reformation mn Görlitz und
be onders elerli age lang QAm 31 Oktober 1717 das
zweihundertjährige Reformationsjubiläums).

Eben owenig hat der Übergang Preußen 815 eine
Umge taltung mit  ich eführt Der Superintenden O
mn Ttebu rhielt QAm November 1818 die allgemeine
Auf icht ber das e amte Kirchen und Schulwe en der
Lau itz mit Usnahme der Gymna ienss) Ee e wurden
dem Kon i torium 3 Breslau Unter tellt Am 31 Oktober

e das Gymna ium 3u Feier des Reforma 
tionsfe te einen feierlichen Am 2 Juni 1830
wurde auf Allerhöch ten Befehl die ergabe der gs  —  2
burgi chen Konfe  ion e tlich begangen, Am September
1855 der Ugsburgi che Religionsfrieden, April
860 der dreihundertjährige odestag Melan  ons Am
31 Oktober 1851 e uchte der Geh Oberregierungsra r
ie e, welcher von dem Zu tand einiger evangeli cher vm
na ien Uunmittelbar enntnit nehmen ollte, auch das Gör
eLr Gymna ium. Von den 416 Abiturienten,
bis —836 3 Univer itä gegangen hatten nicht
weniger als 234 dem Studium der evangeli chen Theologie
ich zugewendets

III
Allein,  o könnte eingewendet werden, werden

alle le e Ausführungen nicht dadurch zunichte emacht,
daß C In der Kai erlichen ätig Un Februar
564 E Din gönnen und bewilligen ihnen em
Bürgermei ter und Ratmannen Un erer +  O  tadt Görlitz)
daß  ie erührt Arf üußer Klo ter +  U Aufri  ung einer

th di  ch Partikular  Schu annehmen
derge talt nd mit die em ausdrücklichen Vorbehalt, daß
 ie, wenn der en etzo oder künftig ber lang oder kurz
wiederumb aufgerichtet würde und M 6886E 2  äme, jederzeit
olches Klo ter wiederum gentzlichen Abzutreten und den
Ordensbrüdern  amt der Kirchenzier ohne alle Widerrede
einzuräumen Ouldig  ein  ollen ““0) 7

emgegenüber i t folgendes eachten
25 Sch u1t a O S  . 66, 68 f., 9 f., 83, II S 14,
38) — ultz Q.
39) Schütt d. Q. OI 36 195 f., 43
200 N M 88 S Anm
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der kai erlichen Uurkunde i t CU·
ung der Au  S  druck . ath bi  ch Partikular chul“ 2
braucht Anders Agegen i t der Drtlau Iin den die
ung  elb t betreffenden Urkunden In der von
dem Bautzener Dbtar Melchior Wiedemann aufgenomme—

Ce  ion des önches Urban Augu t 1563,
al o der eigentlichen Stiftungsurkunde, heißt EeS „der
Bruder QAn E1  Ach von Altenberg, des Ordens
Sankti ranziski, hat ECnmem erbarn Rat und
Eei Stadt das elbe (da gan  0 er 3U Enmem
ch ri tli Utz und Gebrauch, nämlich 5 Schule

übergeben.“ VII der Atigung des Dekans
ei entrit vo  — 12 Uli 56 „IOtum monaste-—

IUIII radiderit prudenti senatul Ot  que CIVIIMdII GOer-
licensi hace lamen Ie el nulla a (COnditione Jualn ul
senhatus el CIVISAS GOerlicensis V inventute 0 C H 14
A I &IN Dletatem promovenda bonisque artibus 0 Veralll e
debitam disciplinum Crudienda 1 COdem monasterio Sedem
ScCGOlae Ollocarent Und Im Revers des Qte da
er Vigilia Sanet! —J24601 200810 11 1564 i t ge agt

dem Rat und derDer Kai er hat das Klo ter
Stadt brut 5 Aufrichtung rLä tli  en Parti 
kular chule II  uL Aufziehung und Unterwei ung der Jugend
bewilligt Der Rat hat die Bedingung übernommen bei
Wiederaufrichtung des lo t  amt der Kirchen—
rer ohne alle Widerrede zurückzugeben““]) Der U.  ru
„katholi che Partikular chule i t al o vermieden und durch

— M (V. 192 ., S. Fände der Wech el zwi chen
den Ausdrücken „chri tlich“, „katholi ich IMn Urtunden vor 1530,
 o Dare ihm kein Gewicht beizulegen Damals Dar „chri tlich und
„katholi ch gan Qavon geben auch die Briefbücher des
Dr  eL Rat  O wiederholt 3  geugni  V (N M  ( 10 V 206 214
215 èIœ‚n s) Aber für die 3e 1530 an ü t die harmlo e Gleich—
 tellung zwi chen „chri tlich“ Uun „katholi nicht hr anzgu
nehmen Ha reibt z. B Ivbn am Augu t 1530 M einem
Bericht an en Landvogt über die Verehelichung des Görlitzer
farrers Rothbart von der „Ilutterischen faction“ (N 10

22  1 und eben o 2  28 1538, Jissiven 5  34—40 H f.)
Und er t rech 539 verwei t CY auf die „Zwie pältigkeit der alten
chri tl Religion redet von 5„A  II religion und Unter cheidet
zwi chen Iutterischem und „papistischem“ Prediger L M‚  ( 10
S 22  22* f.) Mit den Reichstagen Speyhyer 152 nd Augsburg

das konfe  ionelle Bewußt ein erwacht, un der Augsburger
Religionsfriede 2—  2  3 hatte die Hleichberechtigung zwi chen luthe
ri ch und katholi ch ausge prochen r m öchte ich den Wech el

„katholi  76 nd „chri tlich“ un den bben angeführten Ur 
kunden 1563/64 nicht belanglos inden
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den allgemeinen Ausdruck „chri tli er etzt Und daß an
des be timmten „katholi der Unverfängliche U

be timmte ru „chri tlich“ doch wohl mit Ab icht ge 
worden i t dürfte aus der Konfirmation Lei entritts

3uU olgern  ein OTt E E QAm Anfang,  eien die
Klö ter „Lelo Orthodoxae Vereque A H 0 religionis
1OsStrae „Ad A Eh 1II pletatem plantandam errichtet
worden Gegen Schluß des Schreibens i t aus der Catholiea

a0Dletas geworden Ern allgemeines „PI 0 nventüute
11 pletatem promovenda Die ge chichtliche

Lage macht tle e Wahl ver chiedenartiger Ausdrücke durch
aus ver tändlich Der Kai er var den er ten ahr
zehnten nach der Reformation außer tande  ich mi der Re 
formation abzufinden ETL konnte IN  einem Tla
k  9  E Schule 0  zula  en Für den evangeli chen Rat aber
Dar unmöglich, der evangeli ch gewordenen Stadt

katholi Schule einzurichten Und der (Ckan Lei en
wollte CEin an  ich rech notwendige Werk nicht

hindern, er verfolgte „den Grund atz, lut E die Kirche nicht
re tituieren konnte, den U tan auf Emne gewi  e
Ordnung unter Rettung de Kirchenvermögens u bringen,

nicht unnötig die Gemüter aufzureizen) 7 edenfall
kann aus dem Wortlaut der —.  tiftung  S·/ und Be tätigung  SD ·
Urkunden keine Ent cheidung über den Charakter de  8 YIm
na tum getroffen werden Er könnte  owohl für noch
mehr gegen nen etwaigen  tiftüngsgemäßen katholi chen
Charakter a  6 werden.

Die Ent cheidung ieg IMN der der rrichtung un
er ten Einri  ung nd IN der Stellungnahme von Kai er
und Dekan U die en Maßnahmen Die Errichtung und

Einri  ung aber, das i t vor tehend unanfechtbar nach
gewie en  ind 9  0 und ur evangeli chen Gei t be—
 timmt gewe en und durchaus IN evangeli chem Sinne e
 chehen Und die katholi chen Kai er und der katholi che
(kan IMn Bautzen, da  O i t ebenfall Unwiderlegbar bezeugt
haben hon IM Jahrhundert der Zei der Stiftung und
der er ten Entwicklung, die ——  chule nI anders als
chule Augsburgi chen Bekenntni  e Aun  ie haben
 ie ausdrücklich,  ei  chon IM 16 Jahrhundert,  ei CS M
der darauf folgenden Zeit, auch rechtlich ausdrückli als
E anerkannt.

Zum ab chließenden Beweis für die e evangeli ch
 chließlich noch kurzer V  3  lick auf die Schu lordnungen.

2  L. M. 36 387, 386, N. L. M 56107
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Die noch erhaltene Ordnung ammt von Petrus
Vincentius“) Er  chrieb 1566 auf Anordnung des Rats
erne disciplina el doctrina Gymnasii Gorlicensis, nd  owohl
die Prima wie die Secunda lex ege eutlich den Charak 
ter der An talt. Daß die Schüler äglich Ein und das andere
aApite um Alten und (Uen Te tament e e an Sonn
und Feiertagen an den Gottesdien ten In den evangeli chen
Kirchen  ich beteiligen, da Abendmahl In beiderlei
feiern  ollten nd nderes mehr, onnte Nur für erne CVDan

eli che Ule angeor werden. I hat 2*
vom 18 XV  ED  uli 1569 Ludidirektor und Profe  or uIn der

Schule u St. Eli abeth In Breslau und In pektor der
anderen  tädti chen Schulen, in möglich t genauer, venn auch
den Breslauer Verhältni  en durchaus Rechnung tragender
Anlehnung an te e Drlt chulordnung die Breslau
Schulordnung 21. Mai 570 aufge tellt und darin
elan  bn und  eine Ideen un voll auf Breslau über 
tragen.

Ebenfalls evangeli chenAn taltscharakter Ludovici
Curriceulum hibernorum Studiorunn Cholae Görlicensis DOn

u  LI. Katechismus, der griechi che Tert1584 voraus“).
der Evangelien, Melanchthons Po tille und Vorle ungen,
Trotzendorfs Bücher, die Artikel der Confessio Augustana
onnten damals In einem evangeli cher Schul y tem be
handelt werden.

Da gleiche galt Funckes Lehrverfa  ung von 1667
und  einem COTPUS docetrinae von 1686 5 ). De  O Hulterus COIII

pendium theologicum, Luthers Katechismus, die Bibel die
Teilnahme der Primaner und Sekundaner an Enr Gotte  S·
dien t In der evangeli chen Peterskirche, evangeli che chul
predigten für das Gymna ium vbaren erner anderen als
Einer evangeli chen S  chule unmöglich.

—3) a. a. O. S. 22, 90, 27 a u d. a. O. S. 205, 221
4—1) chütt 4. O S. f‚. auch die von Ludoviceus

1586 verfaßte Formula Obligationis fidei scholasticae, die 1590
Wé  ittenberger Kon i torium mitgebrachten Empfehlungs 

reiben einzelner Schüler, die Benützung von T     UL und Kanzel
der evangeli chen Peterskirche ur Bekanntmachung von hul 
angelegenheiten un den nach 1621, nach der gewalt amen nter 
drückung der Evangeli che Iun den Ländern der böhmi chen Krone
be onder  ta ein etzenden Zuzug von jungen Leuten evangeli chen
en  ei VV dliger,  ei CS bürgerli erkun (Sieg, die
Ite te atrite des Gymna ium Augu tum Görlitz, N. L M. 106
G 66 1., 75, 74,

S. 104 ff. O. 645 d.
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N. dann Noch ein Letztes Im 5. Bande der eit  —
 chrift des Vereins für Ge chichte Schle iens indet  ich Ern
u des Breslauer Privatdozenten Dr Phi eler Ep
 tein „Görlitzer Schulmu it —um 1600.“ Darin wird uim

2  hnitt über die Lehrpläne uInter anderem auch Afur
der Beweis Tbracht, daß die Schüler des Gymna ium Iu
weitgehend  ter ei e den evangeli chen Gotte  ien ten
und den evangeli chen kirchlichen Handlungen (Trauungen,
Begräbni  en) beteiligt gewe en  ind Der hni be 
handelt die chulge angbücher des Gymna tums umn den drei
Auflagen von 1587, 1599, 1613. Er bringt Anr Schluß S 146
bis 5 da Verzeichnis der Ge änge Und wieder  ind CS
E Lieder von Luther, Melanchthon und anderen,
die hier  ich finden Herade auch durch ben Ge ang  ollten
die Gymna ia ten 25 evangeli chen Chri ten CErgogen werden.

139.)
ch bin am ——  chluß Die Zeitverhältni  e hatten ES mir

nahegelegt, der rage nach dem evangeli chen Charakter de  7°
Görlitzer Gymna iums nachzugehen. E i t von  einer nut 
ehung an trotz de Ausdrucks „katholi che Partikular chule“
In der Kai erlichen Be tätigungsurkunde evangeli +2  ( 
u Elt  E Männer haben Iin ernner aus chlie  ch
evangeli chen tadt enne Erri  ung vorbereitet. Evange

Rektoren und Lehrer haben In evangeli chem Gei t
einne Einri  ung E timm Evangeli chen Charakter en
von Anfang eine Schulordnungen Als Cbvan
eli che S  chule hat * der katholi che Kai er geduldet, Uunter
dem die Errichtung und Einrichtung VoT ich gegangen i tAls evangeli ch Aben  eine Nachfolger auf dem Kai erhrone, mochten  ie dem evangeli chen Auben noch o feind elig gegenüber tehen,  owie ihre kirchlichen Ver
treter, die Dekane 3u Bautzen, In rechtsverbindlicher ei eanerkannt. Als evangeli ch i t —  8 leich anderen evangeli

Einrichtungen der Oberlau itz durch feierliche Er
klärungen von Kai ern, Kurfür ten, Königen be tätigt und
e chützt worden. Evangeli che Art und (  15 i t VJa  hrhunderte lang un ihm großgezogen Aun epfleg worden.
Den der Stiftung an ihm eignenden evangeli chen Charakter leugnen waäre eine Vergewaltigung des ge chichtlichenTatbe tandes Uund klarer rechtlicher Be timmungen. Eine
Aufhebung oder Umwandlung die es Charakters wird man
uinter Bezugnahme auf B. G. B 87 und Preuß Ge 
10 924 (Ge   2  amml (6 575) UNur dann als 9  Ulä  ig an
en dürfen, venn die Erfüllung de Stiftungszweckes un
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möglich geworden i t oder das Gemeinwohl gefährdet oder
Erne we entliche Veränderung der Verhältni  e eingetre
i t) Bleiben die bi  erigen U tände,  o darf dem Gör
litzer Gymna ium der Evangelt Charakter nicht ge
nmen werden.

Görlitz.
obe

26) H
ßen, S ——N13 88 und evangeli che Kirche In Preu  —


